
AUSBILDUNG

Land bietet Jugend
kostenloses Ticket an
FREIBERG — Sachsens Unternehmen
öffnen vom 14. bis 19. März unter
dem Motto „Schau rein“ ihre Türen,
um Schülern einen Einblick in den
Arbeitsalltag zu bieten. Unterneh-
men laden ein, sich über die Lehr-
stellenangebote zu informieren. Der
Freistaat unterstützt die Aktion mit
kostenlosen Fahrten zu den teilneh-
menden Betrieben in ganz Sachsen.
Für jeden Tag, an dem in dieser Zeit
eine „Schau rein“-Veranstaltung
stattfindet, kann ein Ticket bestellt
werden. Anmeldeschluss für die
Fahrscheinbestellung, die per Inter-
net erfolgt, ist der 1. März. (gp)

» www.schau-rein-sachsen.de

AUSZEICHNUNG

Chemnitzer Oper
erhält Theaterpreis
CHEMNITZ — Die Chemnitzer Oper
wird mit dem Theaterpreis des Ver-
bandes Deutscher Bühnen- und Me-
dienverlage geehrt. Damit wird das
Engagement des Musiktheaters un-
ter der Leitung von Generalinten-
dant Bernhard Helmich und Gene-
ralmusikdirektor Frank Beermann
gewürdigt, einen abwechslungsrei-
chen Spielplan aufzustellen, der
klassisches Opernrepertoire, die
Wiederbelebung selten gespielter
Musiktheaterwerke und attraktive
Bühnenprojekte vereint. (gp)

AUSSTELLUNG

Möbel einstiger
Besitzer aufpoliert
KRIEBSTEIN — Mit neuen Ausstel-
lungsstücken präsentiert sich die
Burg Kriebstein nach ihrer einmo-
natigen Winterpause im Januar. So
wird nach einer umfangreichen Res-
taurierung ein Arbeitszimmer der
Familie von Arnim aus der Zeit um
1910 bis 1920 erstmals zu sehen
sein. Die handwerklich hochwerti-
gen Ausstellungsmöbel wurden im
vergangenen Jahr restauriert. (er)

NACHRICHTEN

Versammlung für Bürger
NEUHAUSEN — Auch 2011 lädt das
Neuhausener Gemeindeoberhaupt
Peter Haustein (ptl.) zu Bürgerver-
sammlungen ein. Die finden am
24. Februar im Gasthof „Zur edelen
Krone“ (Neuhausen) und 1. März in
der „Gaststätte am Flugzeug“ (Cäm-
merswalde) statt. Beginn ist jeweils
19.30 Uhr. (jwa)

Selbsthilfegruppe trifft sich
FREIBERG — Die Selbsthilfegruppe
„Eltern von AD(H)S betroffenen
Kindern“ trifft sich am Montag
19 Uhr in den Räumen des Kinder-
schutzbundes Freiberg, in der Frie-
deburgerstraße. Bei diesen Treffen
geht es unter anderem um das in
Freiberg beginnende Elterntraining
und um Fachliteratur zum Thema
AD(H)S. (ug)

Live-Dia-Show
FRANKENBERG — „Norwegen, ein
Traum für Individualisten“ heißt ei-
ne Live-Dia-Show, die am Sonntag,
16 Uhr im Frankenberger „Stadt-
park“ stattfindet. Gestaltet wird sie
von dem Halsbrücker Fotografen
Sven Oyen. Über viele Jahre war er
zu Fuß, auf Klettertouren, mit dem
Boot, dem Schiff und dem Auto am
nördlichsten Ende Europas unter-
wegs. (ule)

Sprechstunde im Rathaus
FREIBERG — Die nächste Sprechstun-
de des Friedensrichters Christian
Kluge ist am kommenden Dienstag
von 16 bis 18 Uhr. Sie findet im Frei-
berger Rathaus am Obermarkt im
Zimmer 104, neben der Poststelle,
statt. Sprechstunde des Friedens-
richters ist jeweils am ersten und
dritten Dienstag des Monats. Zu er-
reichen ist er während der Sprech-
zeit auch unter der Freiberger Ruf-
nummer 273 137 oder per E-Mail
unter Friedensrichter@Freiberg.de.
(ug)

KURZ GEMELDET

FREIBERG — Spätestens in ihrem letz-
ten Schuljahr beginnen Schulab-
gänger, sich über verschiedene Aus-
bildungsmöglichkeiten zu infor-
mieren. Der erste Weg führt dabei
meist an den Computer, denn im In-
ternet erhoffen sich die angehenden
Lehrlinge umfassende Informatio-
nen über einen möglichen Beruf.
Verschiedene Berufsschulen der Re-
gion präsentieren sich und ihre Aus-
bildungsinhalte online. „Freie Pres-
se“ hat sich die Homepages von vier
Einrichtungen angesehen und sie
bewertet. Kriterien waren dabei der
Informationsgehalt, die Übersicht-
lichkeit sowie das Layout und der
Aufbau.

Nur auf das Wichtigste be-
schränkt ist die Internetpräsenz des
Ausbildungszentrums in Bob-
ritzsch. Daher der vierte Platz. Infor-
mativ aber schlicht gestaltet ist der
Webauftritt des Freiberger Berufs-
schulzentrums für Ernährung, Ag-
rarwirtschaft und Körperpflege:
Platz drei. Sehr gut auch der Infor-
mationsgehalt der Internetseite des
Berufsschulzentrums „Julius Weis-
bach“ in Freiberg. Auf Grund des
nüchtern wirkenden Layoutes wur-
de es aber nur ein zweiter Platz.
Beim Zuger Fachschulzentrum
stimmt alles: Inhalt, Aufbau und
farbliche Gestaltung der Website
können sich sehen lassen. (fpe)

LESERAKTION Gute Seiten, schlechte Seiten:
Welche Internet-Auftritte interessieren sie im
Vergleich? Schreiben Sie uns eine Mail mit Ih-
rer Idee. » red.freiberg@freiepresse.de

GUTE SEITEN, SCHLECHTE SEITEN: So präsentieren sich die Berufsschulen und Fachschulzentren der Region im Internet

Die erste Informationsquelle bei der Berufswahl

Worum geht’s? Ohne langes Suchen
findet man gleich auf der Startseite
des Zuger Fachulzentrums die Kon-
taktdaten sowie die Bewerbungsfor-
mulare für die Lehrgänge und das
Wohnheim. Bilder und Berichte vom
Schulalltag vermitteln einen lebendi-
gen Eindruck. Außerdem werden die
Lehrkräfte, die verschiedenen Ausbil-
dungsmöglichkeiten und die Partner-
schulen vorgestellt.

Wie sieht’s aus? Die Internetpräsenz
des Zuger Fachschulzentrums ist sehr
professionell gestaltet. Die Farbge-
bung ist in sich stimmig und harmo-
niert mit dem Thema Landwirtschaft.

Das Besondere? Einen guten Ein-
druck vom Alltag am Zuger Schulzen-
trum vermitteln viele Zitate und per-
sönliche Erinnerungen von ehemali-
gen Schülern sowie die Präsentation
zahlreicher Referenzen, welche das
Schulzentrum vorzuweisen hat.

» www.fachschulzentrum-
freiberg- zug.de

Worum geht’s? Direkt auf der Start-
seite des Freiberger Berufsschulzent-
rums findet man die wichtigsten Kon-
taktdaten sowie eine Spalte mit Fotos
aus dem Schulalltag. Darüber hinaus
erfährt man Wissenswertes über die
Geschichte der Schule, und die einzel-
nen Lehrberufe sowie die verschiede-
nen Ausbildungsangebote werden
vorgestellt.

Wie sieht’s aus? Die Internetpräsenz
der Berufsschule ist sehr übersicht-
lich aufgebaut und die Navigation in-
nerhalb der Website einfach. Denn
das Layout ist klar strukturiert und
für den Benutzer schnell überschau-
bar.

Das Besondere? In die Homepage ist
ein Routenplaner eingegliedert, der
den Weg von einem beliebigen Aus-
gangspunkt aus zur Schule zeigen
soll. Leider funktionierte das Tool
zum Zeitpunkt dieser Bewertung
nicht.

» www.bsz-freiberg-turnerstr.de

Worum geht’s? Auf der Seite sind die
Kontaktdaten des Ausbildungszent-
rums Bobritzsch angegeben. Die Aus-
bildungsbereiche werden vorgestellt,
und Anwärter finden wichtige Infor-
mationen zur Bewerbung. Einige Fo-
tos vermitteln einen Eindruck vom
Schulgelände. Allerdings sind die In-
formationen zum Ausbildungsalltag
nicht sehr umfangreich.

Wie sieht’s aus? Die Homepage des
Bobritzscher Ausbildungszentrums ist
in die Internetseite des sächsischen
Justizministeriums eingegliedert. Sie
ist vom Layout her einfach gehalten,
aber dafür auch sehr übersichtlich
und klar strukturiert.

Das Besondere? Auf der Homepage
finden Interessierte ein kleines, per-
sönliches Porträt des Leiters der Aus-
bildungsstätte, Thomas Dick, mit Foto
und vielen, detaillierten Informatio-
nen zu seinem beruflichen Werde-
gang.

» www.justiz.sachsen.de/abzb

Worum geht’s? Auf der Internetseite
des Feiberger BSZ „Julius Weisbach“
finden sich Kontaktdaten, aktuelle In-
fos aus dem Schulalltag, wichtige Ter-
mine, der Vertretungsplan, Telefon-
nummern der Fachbereichsleiter so-
wie Wichtiges über die einzelnen ein-
gegliederten Schularten. Viele For-
mulare stehen als PDF-Datei bereit.

Wie sieht’s aus? Das Layout ist in
sich stimmig und professionell gestal-
tet. Obwohl die Internetseite des BSZ
„Julius Weisbach“ auf Grund des viel-
fältigen schulischen Angebotes sehr
komplex aufgebaut ist, gestaltet sich
die Navigation innerhalb der Website
dennoch einfach und sehr übersicht-
lich.

Das Besondere? Interessierte finden
auf der Homepage des BSZ eine gro-
ße Bildergalerie mit Klassenfotos
sämtlicher Jahrgänge sowie Eindrü-
cken von verschiedenen Projekten
und Exkursionen.

» www.bsz-freiberg.de

1. Platz4. Platz 2. Platz3. Platz

PENIG — Eine graue Pappkiste
schwebt in Karstas Kleinem Kino
ein. Nur zwei Hände und die Beine
sind zusehen. Dann neigt Nico Hop-
pe den Kopf zur Seite und schlängelt
sich durch die schmalen, noch men-
schenleeren Stuhlreihen. „Gib her,
Junge. Das ist doch schwer“, ruft Ki-
no-Chefin Karsta Hönicke. Nico
stellt die Kiste auf einen Tisch voll
Knabbereien. Der Zwölfjährige
packt seine Bücher aus. „Black Sum-
mer“ steht mit großen, gelben Let-
tern auf schwarzem Grund. Das ist
der Titel des 208-Seiten-Thrillers,
den der Gymnasiast selbst geschrie-
ben hat und nun präsentiert.

Die Lesung ist ausverkauft
Nico streift die Ärmel seines grauen
Sweatshirts hoch. Die blaue Arm-
banduhr zeigt 13.35 Uhr: noch 25
Minuten bis zur Buchlesung. „Ich
bin schon nervös“, haucht Nico sei-
ner Mutter zu. Carola Hoppe stimmt
ein: „Mir geht’s nicht besser. Im Ge-
genteil: Ich bin immer unruhiger als
Nico.“ Und als die Gastgeberin strah-
lend ein ausverkauftes Haus ver-
kündet, steigt das Lampenfieber
weiter. „Letzte Nacht habe ich gut
geschlafen. Aber in der letzten
Deutschstunde war ich nur körper-
lich anwesend“, schildert der kleine
dunkelhaarige Nachwuchsautor
mit großen schwarz-braunen Kul-
leraugen. Und schiebt hinterher:
„Ein Einser-Schüler bin ich aber
nicht. Eher zwei bis drei.“

„Ich habe mir das
Buch innerhalb von
acht Monaten
ausgedacht und
aufgeschrieben.“
Sein Arbeitsplatz an der Stirnseite
des langen Tisches ist bereits präpa-
riert: Eine rote Leselampe, ein Glas
und eine Wasserflasche stehen auf
roten Untersetzern. Nico macht eine
Sitzprobe – schließlich ist dieser Ort
in den kommenden 60 Minuten sei-

ne Bühne. Kaum dass er sitzt, eilt die
Kinochefin herbei: „Kannst du mir
das Buch signieren“, fragt sie. Nico
ganz Profi: „Was soll ich genau
schreiben?“ Karsta Hönicke: „Für
Frau Hönicke!“ Der kleine Saal füllt
sich. 26 Kinder aus der Peniger
Grundschule nehmen auf den
Klappstühlen mit roten Auflegern
Platz. „So, jetzt geht’s gleich los“, nu-
schelt Nico in seinen nicht vorhan-
denen Bart. Noch schnell Oma, Opa
und die Tante abgedrückt und die

Nico-Show beginnt.
Ruhe kehrt ein. Die fast 50 Besu-

cher im rappelvollen Miniraum sit-
zen und stehen dicht gedrängt. Nico
ergreift das Wort. „Danke allen für
das Kommen. Ich hätte vor einem
Jahr nie gedacht, dass ich heute hier
sitzen werde und mein Buch vorstel-
le“, spricht der Lesenarr. Einer seiner
Lieblingsautoren ist Sebastian Fit-
zek. Vergangene Woche zum Ge-
burtstag gab es mal wieder ein neues
Buch von ihm: „Der Augensamm-

ler“. Ein Psychothriller mit 442 Sei-
ten. „Das hat er schon durch“, er-
zählt die Mutter. Nicos Wangen sind
leicht gerötet, die Stimme sicher
und kraftvoll. Seine Nervosität ver-
birgt er gut – nur der aufmerksame
Beobachter erkennt sie. Nico fum-
melt an seinem silbernen Stift her-
um, nippt schnell am Wasserglas,
reißt die Augen weit auf und erklärt:
„Ich war schon im Kindergarten ein
Geschichtenerzähler. Bücher ver-
schlinge ich regelrecht. Und nach-

dem ich einige Kurzgeschichten ver-
fasst habe, traute ich mich vor ei-
nem Jahr, das Buch zu schreiben.
Doch ich will mich nicht lange auf-
halten und lese jetzt.“

Wie ein alter Hase
Und nun ist der Krimifreund in sei-
nem Element. Wie ein alter Hase
steht er vor dem Publikum und
preist sein Werk an. Es handelt von
einem Mädchen, Susi. Vor einem
Jahr war sie mit ihren Freunden in
einen Autounfall verwickelt. Eine
Frau kam ums Leben. Sie flüchteten.
Das schlechte Gewissen holt das
Mädchen nun ein. Und dann häufen
sich auch noch Überfälle auf den
Teenager. „Die Geschichte ist natür-
lich fiktiv. Ich habe mir das ausge-
dacht und aufgeschrieben. Acht Mo-
nate hat das etwa gedauert“, erinnert
sich Nico. Mutter und Vater haben
am Ende Korrektur gelesen. „Es gab
nur einige grammatische Fehler. Die
Worte stammen aus Nicos Feder“,
lobt Mutter Carola. Das überrascht
den Zuhörer: Kurze Sätze. Kraftvolle
Verben. Plakative Adjektive. Span-
nungsbögen, die den Leser auf die
Folter spannen. Nico erklärt: „Ich ha-
be mir einiges aus Büchern abge-
schaut – aber nur das Beste.“ Span-
nenden Passagen seines Thrillers
liest der Zwölfjährige an, zieht im
richtigen Moment die Augenbrauen
hoch und hebt die Stimme. „So, aber
mehr will ich noch nicht verraten.
Ihr sollt das Buch ja kaufen“,
schmunzelt er, um sich im nächsten
Moment zu entschuldigen: „Sorry,
wegen dem kleinen Hänger. Aber
ich bin nervös.“

Nach fast einer Stunde ist die Ni-
co-Show vorbei. Applaus erfüllt den
Raum. Eine Dame fragt: „Wie güns-
tig ist das Buch denn?“ Nico wieder
ganz Profi: „Mit 12,90 Euro kein
Schnäppchen. Aber ich mache es
nicht des Geldes wegen, sondern
weil ich Spaß habe und ihr etwas
zum Lesen habt.“ Das Geld könnte
künftig von selber fließen. Viel-
leicht schon in einigen Wochen.
Dann ist eine zweite Lesung geplant.
Ob er die graue Pappkiste dann noch
selbst tragen kann, wird sich zeigen.

DER THRILLER „Black Summer“ kann bei
Nico Hoppe unter 037381/ 82710 bestellt wer-
den.

Ein zwölfjähriger Hitchcock
VON ANDY SCHARF SERIE: REPORTAGE DER WOCHE

Nico Hoppe aus Penig ist zwölf Jahre alt und Buchautor.
Gestern stellte er sein Werk „Black Summer“, einen Thriller, vor.

208 Seiten hat der Thriller, den Nico Hoppe innerhalb von acht Monaten zu Papier brachte. FOTO: ANDY SCHARF
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